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1. Forschung für sauberes Trinkwasser 
 

Die Forschungsanstalt Agroscope Reckenholz-Tänikon (ART) ist in die-
sen Tagen in den Schlagzeilen der Medien (� Beitrag auf Seite 2). Mit der 
Inbetriebnahme einer neuen Sickerwassermessanlage will man der For-
schung im Bereich der Nährstoffverluste eine grössere Bedeutung geben. 

Die neue Anlage misst, wie viel Wasser sich im Boden befindet, versickert 
oder verdunstet, welche Qualität das Wasser hat und welche Rolle dabei 
verschiedene Bewirtschaftungsformen spielen. Von besonderem Interesse 
sind auch die Einflüsse von Düngung, Bodentyp, Fruchtfolge und Bodenbe-
arbeitung auf die Nitratauswaschung. Mit den Resultaten will man Strategien 
ausarbeiten, welche die Nitratbelastung des Trinkwassers reduzieren sollen. 

Sauberes Trinkwasser hat eine grosse volkswirtschaftliche Bedeutung, man 
rechnet in der Schweiz mit rund 100 Millionen Franken, welche pro Jahr 
durch sauberes Trinkwasser eingespart werden können. Sauberes Trink-
wasser ist auch ein Privileg unserer hiesigen Gesellschaft, eine Milliarde 
Menschen haben weltweit keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser. Es ist 
also gerechtfertigt, Anbausysteme weiterzuentwickeln, welche dazu führen, 
die Belastung mit Fremdstoffen im Grund- und Quellwasser möglichst gering 
zu halten. 

Auch im Nitratprojekt Klettgau haben wir einen Forschungsteil, nicht so 
hochwissenschaftlich wie im Reckenholz, aber dennoch zeigen unsere vier 
Standorte mit Saugkerzen am Objekt auf, welche Bewirtschaftungsmass-
nahmen in der Praxis auf verschiedenen Böden Auswirkungen auf die Nit-
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ratauswaschung in tiefere Bodenschichten haben. Schon im "alten" Klett-
gauprojekt in den 80er Jahren des letzten Jahrhunderts wurden solche 
Messstationen betrieben und Aussagen zur Nitratauswaschung gemacht. 

Die Saugkerzen im aktuellen Nitratprojekt sind aber in die Jahre gekommen 
und mussten teilweise im letzten Herbst ersetzt werden. Mit den Ergebnis-
sen aus den neuen Saugkerzen im Klettgau hoffen wir, weiter zur Entwick-
lung der Massnahmen im Nitratprojekt beizutragen und dadurch natürlich 
ganz direkt einen Beitrag aus der angewandten "Praxis-Forschung" zu einer 
guten Wasserqualität im Grundwasserpumpwerk Chrummenlanden zu 
leisten. 

Andreas Zehnder 
 
 
 

2. Ackerböden auf dem Prüfstand 
 

An der Forschungsanstalt Agroscope Reckenholz-Tänikon (ART) ist am 
12. März 2009 die laut eigenen Angaben "grösste und modernste Sicker-
wassermessanlage Europas" in Betrieb genommen worden.  

80 Millionen Franken würden Schweizer Wasserwerke pro Jahr sparen, weil 
das Grundwasser in manchen Gegenden so sauber sei, dass sie es ohne 
teure Aufbereitung ins Versorgungsnetz einspeisen könnten. Dieses Kapital 
sei immer wieder in Gefahr, weil Dünger ins Grundwasser gelangen könne 
und es so für den direkten Konsum unbrauchbar werde, schreibt die ART in 
einer Mitteilung. Darum baut die Forschungsanstalt ihre Forschung zu Stick-
stoffprozessen in landwirtschaftlich genutzten Böden aus. Kernstück bilde 
dabei die neu eingeweihte Sickerwassermessanlage. Mit dieser Anlage las-
se sich feststellen, welche Mengen an Düngernährstoffen durch den Boden 
in die Tiefe gespült werden und welche Bewirtschaftungsformen diesen Pro-
zess besonders fördern oder vermindern. Das sei für die Landwirtschaft 
wichtig, damit sie die gesetzlichen Anforderungen für Nitrat einhalten könne. 
In welchen Fällen der Biolandbau oder die Integrierte Produktion (IP) bezüg-
lich Gewässerschutz besser abschneiden würden, ist laut Volker Prasuhn, 
Forschungschef der Anlage, wissenschaftlich noch nicht belegt.  

Sauberes Grundwasser ist laut der ART reines Geld. Wegen der teuren Auf-
bereitung von verunreinigtem Grundwasser verliere die Schweizer Volkswirt-
schaft rund hundert Millionen Franken pro Jahr. Fragen zur Menge und Qua-
lität des Trinkwassers würden aufgrund des Klimawandels auch in der 
Schweiz an Bedeutung gewinnen. Die Landwirtschaft trage dabei eine gros-
se Verantwortung. 

Quelle: Newsletter Schweizer Bauer vom 12. März 2009 
 
 
 

3. Ersatz der Saugkerzen im Projektgebiet 
 

Ein wesentlicher Teil des Nitratprojektes ist die Erfolgskontrolle. Der Bund 
will wissen, ob die Massnahmen greifen. Als Indikator dient in erster Linie 
der gemessene Nitratgehalt im Trinkwasser, der langfristig sinken muss. Bis 
die getroffenen Massnahmen wirken, können jedoch Jahre vergehen. Kurz-
fristig lässt sich der Erfolg mit Saugkerzen messen. Das sind Keramikker-
zen, die in ca. 90 cm Tiefe im Boden vergraben sind. Am Rand der geteilten 
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Felder sind je 8 Glasflaschen vergraben. Von dort werden feine PVC 
Schläuche, welche mit einer Saugkerze enden, sternförmig ca. 10 m weit ins 
Feld gezogen. Durch das in der Flasche erzeugte Vakuum fliesst der Si-
ckersaft in die Flaschen. Diese werden monatlich von Ernst Walter, Siblin-
gen geleert und im Kantonalen Labor in Schaffhausen auf den Gehalt an 
Nitrat in mg pro Liter analysiert. Insgesamt sind auf vier Parzellen der Be-
triebe Hans Schelling, Ernst Walter, Daniel Schellenberg und Hansueli Küb-
ler je 16 Saugkerzen vergraben. Jedes dieser Felder wurde zweigeteilt, d.h. 
in einen intensiven und einen extensiven Teil mit je 8 Saugkerzen. Die an-
gebaute Kultur ist auf beiden Teilen gleich. Der Unterschied zwischen den 
beiden Hälften liegt in der Saatbettbereitung mit oder ohne Pflug, Düngung 
und Begrünung. Nach den ersten 6 Jahren wiesen die 8 Saugkerzen immer 
grössere Streuungen auf. Einzelne funktionierten nicht mehr, sie verstopften 
oder die dünnen Schläuche wurden von Mäusen angenagt. Auf jeden Fall 
konnte teilweise kein Sickerwasser mehr angesaugt werden. Deshalb muss-
ten im letzten Jahr zwei Standorte komplett mit neuen Saugkerzen bestückt 

werden. Die anderen ersetzen wir im 
laufenden Jahr, sobald es trocken wird. 
Diese Aktionen bedingen einen Trax-
einsatz und relativ aufwändige Grab-
arbeiten. Die Bodenoberfläche muss 
gestört werden um die Saugkerzen zu 
vergraben. Durch die grossen Erdbe-
wegungen werden auf ein paar Meter 
grössere Mineralisierungsschübe aus-
gelöst, welche sich nach einem halben 
Jahr aber wieder normalisieren sobald 
sich der Boden gesetzt hat.  
 

Bild:  Vergraben der Saugkerzen am Standort 
„im Stein“ auf den Parzellen von Ernst Walter. 
Die Flaschen sind in Kanalisationsröhren mit 
Deckel geschützt und die PVC Schläuche 
werden in Elektroröhren ins Feldinnere 
gezogen. Diese enden mit den 
Keramiksaugkerzen.  
 

 

Bisherige Resultate. 
Die von uns vorgeschlagenen Massnahmen wurden aufgrund der Erfahrun-
gen der Jahre 2001 bis 2007 leicht angepasst. Dazu dienten einerseits die in 
der Praxis gemachten Erfahrungen und andererseits die Ergebnisse aus 
den Messungen der Saugkerzen. Diese zeigen den Unterschied zwischen 
der traditionellen Anbaumethode (Nplus) und den gewählten Einzelmass-
nahmen. Aus den mehrjährigen Resultaten geht hervor, dass die empfindli-
che Periode immer in den Vorwintermonaten liegt. Im September bis No-
vember kommt es denn auch regelmässig zu Nitratschüben. Im Sommer 
während der Vegetationsperiode spielt die ausgebrachte Menge Stickstoff 
und selbst die intensive Stoppelbearbeitung keine Rolle, da sie für die Pflan-


